
Betrachtungen zur Geschichte der Auswanderungen 

Zu allen Zeiten hat es Auswande­
lI.fIger1 von Menschen aus ihren 
IllgeStammten Lebensräumen ge· 
geben, denken wir hier an die Völ­
lrIfwanderungen. 
Aus der fnihen Neuzeit kennen wir 
lifenwungene Emigration, wie die 
'lteroelbung der Juden aus Spanien 
.1492 die der Mauren. 
m Zeitalter der Glaubenskriege 
~n viele protestantische Emi­
,...len unter dem Zwang des Kon­
itsslonsubertritts durch die Fürsten 
il'I Wellen Ihre Helmat. So erfolgte 
zum Beispiel die Auswanderung 
bbhmischer Protestanten. 1685 ver· 
bol:KOnig ludwig der XIV. den Prote­
Slatltismus in Frankreich. Tausende 
Ib)enonen verließen ihre Heimat 
Muc:ht suchten die .Refugies· be­
sonders in den Niederlanden und in 
P!tußen. Kurfürst Friedrich Wilhelm 
m Brandenburg hieß diese Men­
schen mit seinem Edikt von Pots­
dII'n willkommen, waren es doch 
FlChleute, die das Handwerk, den 
Handel und die Wirtschaft beson­
ders In den Städten belebten und 
ikttvl!rten. Unter Friedrich der 11. 
wurden sie im Warthegau und dem 
dlmals unweg~men Oderbruch 
lngeSiedelt und gewannen durch 
dessen Urbarmachung für Preußen 
.. land ohne Krieg. Dabei waren 
Nil die Vorfahren väterlicherseits 
des Autors dieser Abhandlung. 
In Deutschland setzten im frühen 
~eIa'ter Auswanderungswel­
!In aus dem .heitlgen Römischen 
1Iich' in die slawisch und baltisch 
besiedelten Ostgebiete ein. Es 
.. die Zeit der Germanisierung 
dIs Gebietes. das Ende des ersten 
Wwtausends nicht zum römischen 
I!ich, (n den Grenzen von 1871 
Iber zu Deutschland gehörte. Die 
!i09f!Oannte Ostbesiedelung führte 
Iber sehr langsam zur Vermischung 
dir beiden Bevölkerungsgruppie­
""9M, ihrer Sprache und ihres 
Wturgutes. 

dtr zweiten Hälfte des 18. Jahr­
~rts siedelten sich Deutsche 

Ungam, In Russland an der Wol· 
.. \I'Id In Rumänien in SiebenbÜr· 
"" alt Auch hier vermischten sich 
dIt Einwanderer sehr schwer mit 
dir eingesessenen 8evölkerung. 

Sie behielten die Sprache und die Daraus entnehme ich folgende An-
Kultur ihrer Heimat, in den oft weit gaben: 
abgeschlossenen Siedlungsgebie- Die Auswanderung 1891 war eine 
ten über Jahrhunderte bei, für die sehr bedeutende gewesen. Alleine 
Entwicklung dieser Regionen aber 138457 Personen nahmen Ihren 
leisteten sie Hervorragendes. Weg über Bremen. Keine ande-
Der Ausbruch des VulkansTombara re Hafenstadt Europas erreichte 
1816/18171n Indoneslen war einer eine so hohe Auswanderungsquo-
der schwersten Vulkanausbrüche. te. Der Norddeutsche loyd über-
Er schleuderet so viel Asche in die querte 1891 zur Überführung nach 
Atmosphäre, dass es auf der nörd· Nordamerika 174 mal mit seinen 
lichen Erdhalbkugel mehrere Jah· großartig gebauten und trefflich 
re zu sehr nassen und sehr kalten eingerichteten Dampfern den At-
Sommern mit totalen Ernteausfcil· lantlk nach Baltimore und New 
len in zwei Jahren kam. Aus Süd- York. 125700 Personen wurden in 
westdeutschland wanderten viele diesen Häfen ausgeschifft. 11257 
Menschen über die Donau nach Auswanderer wählten über La Pla­
8essarabien und die Gegenden um ta (Argentinien) Südbrasilien als ihr 
Odessa im Kaukasus aus. Auswanderungsland. 
Die anhaltende Wirtschaftskrise Der Bericht gibt an, dass über Bre­
1845 bis 1855 löste die größte Mas- men nach Brasilien russische Aus­
senauswanderung des 19. Jahr- wanderer in die Kaffeeplantagen 
hundert von Deutschen in die Ver- um Sao Paulo zogen, dort aber 
einigten Staaten aus. Sie führte zur die Not noch größer war, als In ih-
Bekämpfung und Vertreibung der rer Heimat. In Südbrasilien (Santa 
Indianer aus ihren Heimatgebieten. Maria) herrscht gesünderes Klima 
Seit 1848 führten dann Goldfunde und die Regierung gab ihnen Land. 
in Katifornienzu einer weiteren Aus- Doch bleibt in den ersten 5 bis 10 
wanderungswelle (der sogenannte Jahren Ihr los ein sehr hartes. 
.Goldrausch·). Das Ausroden des Urwaldes war 
Politisch motiviert war die Aus- sehr kräftezehrend, ihre Wohnstät­
wanderung nach der gescheiterten ten bei sehr schlechten Straßen, 
Märzrevolution In Deutschland. Der lagen fernab der Zivilisation, an 
dünnbesiedelte Kontinent Australi- Säen und Ernten war vorerst kaum 
en wurde auch von den Deutschen zu denken. Ohne fremde Hilfe, 
als Auswanderungsland entdeckt. waren Sie auf sich allein gestellt. 
Hierzu nennt man eine Zahl von seit Bestehen der Republik Bra­
60000 bis 8ססoo Menschen. silien sind die Verhältnisse durch 
Nachfolgend will ich über die Aus- immer wiederkehrende Revoluti­
wanderung Deutscher nach Nord- onen unsicher. Infolge Mutlosigkeit 
amerika im Jahre 1B91 berichten. kehrten Familien, so sie noch Geld 
2009 fand Herr Weigmann hatten, nach Europa zurück. 
beim Abriss des alten -~""'=_"""'_ Schwer hatten es auch 
Forsthausses auf dem~sgeg81; ~ die evangelischen 
Dachboden in Müll- ~ " Christen im katho­
rose, Mixdorfer vom Vcr~in für Iischen Brasilien. 
Str. 2 über ein· ' Die Bitten um 
hundert Jahre l'nn6r8r~1iS on in Bremen Schulbücher, 
alte Unterlagen. Abt.hlg. 8ibeln und 
Darunter auch •. Erbauungsbü· 
einen .T"ig- ,Fürsorge fur Auswa~derer ehe," w"en, 
keits.bericht des C niz lulh. Pu!or 11 St. Pull ob der hohen 
Vereins der In- U I Einfuhrzölle 
neren Mission in "v. Krone, ~ undderkatastro­
8remen zur Auswan- "'.and,r,r- \\\\\~ phalen Straßen, 
derersituation im Jahre äußerst erschwert. 
1891-, datiert Bremen Fe- Die Fürsorge der Aus­
bruar 1892. wanderermission half den Aus· 



wanderern nach Nordamedka sehr. 
Sowurden 1891 6100 8rlefe. dazu 
latten und Kreuzbandsendungen 
weilervermittelt Der Verein gab vor 
llM Einschiffungen nach Baltlmore 
lIld New York den Auswanderern 
lItbIge Erkennungskarten fur die 

unh in den Häfen. die dadurch 
rl zuverlässige Personen gelangen 

Zwangsweise ausgewiesen wurden
 
viele jüdische Universitätsprofes­

soren und hochkarätige Wissen­

schahler. Ich nenne stellvertretend
 
den KartSfuher Professor für Physi­

kalische Chemie Walter Fuchs. Pro­

fessor Kar! Wilhelm Meißner. Peter
 
Pringsheim. Fritz Reiche.
 
Um sich der Strafverfolgung wegen
 

genheit im südlichen Bundesstaat 
Santa Catarlna die Städte Blumenau 
und Pomerodezu besuchen und an 
einem Treffen des deutschen Het­
matvereins in Pomerode teilzuneh­
men. Unsere Gastfamilie war eine 
aus Osterreich eingewanderte Fa­
milie Unshalm. Als Stellmacher und 
KarOSS@f~bauer war der Urahne bei 

den damals katastro­
phalen Straßen In Süd­

tlrft lte1'k _11 k1_ euaca Ja ~•• brasilien sehr gefragt. 
Heute führen seine Ur­~tnll. -.c.l 
enkel in den	 Stadten 

:Iltr tl<il\ltt bicftr 4ttt lOi.~ rnlPfo/llrn TImbo und Sao Pauloein 
sehr erfo'greiches. mu­
stergültig organisiertes 
großes Familienunter­'after rftUititr, nehmen zur Herstellung 
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IDnnten und die ihnen mit Rat und 
Ta weiterhelfen konnten. Auf kei· 
., Fall sollten diese Karten außer 
lind gegeben werden. da viele 
5chwlfldler und Betrüger sie sonst 
IIngehend um Erspartes und ihre 
lIitle bringen wurden. Soweit aus 
dfm TätigkeitsberIcht - er Ist abge­
legt im Heimatmuseum Müllrose. 
Die Zahl der deutschen Auswande­
ezwischen 1821 und 1912 aUeln 
~dle USA wird mit 5,45 Millionen 
llgegeben. 
I;lsere jüngste Vergangenheit 
lWing durch die Judenverfolgung 
tkh der Machtübernahme durch 

NSDAP viele Menschen zur 
Mw/lnderung. Darunter waren 
lila 2000 Filmschaffende von de-

die Filmmetropole Holtywood 
profitierte. Es waren aber auch 

h"'mte Deutsche, wie der Na· 
'."",...,schaftler Albert Einstein. *Schnftsteller Thomas und Heln­
*fl Mann, Anna Seghers. Berthold 
licht Emst Kar! Winter. die Schau­

::Mariene Dietrich und der 
Billy Winter. die das Kom­

'I'Ofaussahen und wegen des 
lsozialismus emigrierten. 

(",,1, ­

Ihrer abscheulichen Taten während 
des .tausendjährigen Reiches· zu 
entziehen. flohen mit unbekannten 
Ziel mit dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges viele Personen aus 
Deutschland. 
Etwa 3 Millionen Deutsche flohen 
von 1945 bis 1990 aus der sowje­
tischen Besatzungszone und spä­
teren DDR vorwiegend in die BRD. 
1961 schränkte der Bau der Mauer 
dieses stark ein. Aber auch nach 
der Wiedervereinigung verließen 
viele Menschen Deutschland. Man 
schätzt deren Zahl allein 2005 auf 
250000 Personen. Nur 160000 da­
von haben sich offiziell abgemeldet. 
etwa 7ססoo -  oo verschwandenסס8
Irgendwohin auf unserer Erdkugel. 
Als Einwanderungsländer gilt die 
Reihenfolge USA. SChweiz. Polen. 
Osterrelch und asiatische länder. 
Wer Namensforschung betreibt. 
wird sicherlich seinen Familienna­
men überall auf unserem Erden­
rund wiederfanden. 
Mitte des 19. Jahrhunderts erfol­
gen besonders zahlreiche Auswan­
derungen nach Nordamerika und 
Brasilien. In Brasilien hatte ich Gele­

Illrl!6,	 und Wartung der dort 
ü~K:hen nesenlangen 
Speziallastkraftwagen. 
Um die Mitte des 19. 

kr ~ff' Jahrhunderts wurden*'" unter Hermann Blume­
nau In Santa	 Catarina...... 
mehrere Städte mit 
vorwiegend Deutschen 
Einwohnern	 gegrün­
det Nach den	 vorwie­
gend aus Pommern in 

Deutschland dort Eingewanderten, 
erhielt eine Stadt ihren Namen. Die 
zugezogene Bevölkerung hielt bis 
heute an ihren deuuehen Traditi­
onen fest - Im Gewerbe, in der Kul­
tur, Im lebensstil und der Sprache. 
Bel einem Stadtrundgang ist das ty­
pisch Deutsche nleht zu übersehen. 
Es gibt in Blumenau sogar das Ok­
toberfest. nach dem Karneval in Rio, 
das zweitgrößte Volksfest Brasiliens. 
Von der Bürgermeisterin wurden 
wir zu einer SonderraUsitzung ge­
laden. Alle Ratsmitglieder sprachen 
ein sehr gutes Deuueh. 
Die Wande des Sitzungssaales wa­
ren mit Fotos der Einwanderungs­
zelt, landkarten und Malereien aus 
der Heimat der Vorfahren (Pom­
mern) behagen. Da der Verfasser 
auch einst In Pommern wohnte. 
gab es reichlich Gesprächsstoff und 
keinerlei Sprachschwierigkeiten. 
Mit der Familie linshalm verbindet 
uns noch heute eine herzJiche Brief­
freundschaft. 
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